
 



 



 



 



Nachtrag 
 
Nach einiger Zeit im Betrieb hat die Schaltung noch ein paar Verbesserungen  
erfahren: 
 
1) Bassabschwächung zwecks Mulmbeseitigung:  
Kondensator hinter IC2b (hier 0,15 µF) auf 47 nF verkleinert. Dahinter eine 
Serienschaltung aus einem Poti 100 k log. (aus Platzgründen im Gehäuse 
hinten montiert) und einem Widerstand 4,7 k gegen Masse eingefügt. Das 
zusammen wirkt als Hochpass mit einstellbarer Grenzfrequenz. 
 
2) Frequenzbereich des Ausgangsfilters eingeengt auf ca. 2,5 - 4 kHz, weil 
noch höhere und noch niedrigere Resonanzfrequenzen klanglich ungünstig 
sind. Dazu die beiden mit dem Poti P4 in Serie geschalteten Widerstände von 
15 k auf 82 k vergrößert, die beiden 1,5-n-Kondensatoren auf 470 p 
verkleinert. 
 
3) Alle vier Operationsverstärker ausgetauscht gegen TL062, weil die NE5532 
Stromfresser sind. Rauschmäßig ist zwischen beiden kaum ein Unterschied 
hörbar. 
 
4) Spannungsversorgung so umgebaut, dass das Gerät mit einer einzigen 
Batterie auskommt. Dazu eine Ladungspumpen-Schaltung gebaut mit einem 
CMOS-IC CD40106 (6-fach Schmitt-Trigger). Der eine Schmitt-Trigger 
arbeitet als Oszillator (Frequenz etwa 50 kHz), die anderen fünf sind parallel 
geschaltet und arbeiten als Treiber. Die Ausgangsspannung ist etwa -8 V. 
Der etwas kleinere Wert im Vergleich zur positiven Spannung macht nichts. 
 
Damit hat der Verzerrer jetzt seine volle Praxistauglichkeit erreicht. 
 
 

 


